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Die Nachrichten
.Meinen jeden Dienstag , Don.
nerstaqund Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark exclusive Post-
Beltellaeld. — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalien und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum ic> Pfg

für auswärts 15 Pfg.

für Stadt und Amt Nsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F. Büttner in Oldenburg
Herrn. Wülker in Bremen , Hsasensteiu
und Vogler A--G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Stemer in Hamburg , Rud . Mosse
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G . L - Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

F 82. Elsfleth , Dienstag, den 14 . Juli. 1896.

k Tages - Zeiger.
v ( 14 . Juli .)

O -Aufgang 4 Uhr 23 Minuien.
D 'Nntergang : 8 Uhr 41 Minuten.

Hochwasser:
5 Uhr 15 Min. Vm . — 5 Uhr 37 Min . Nm.

Die Uermeudung der Kriegsschiffe.
Seit dm Zeiten Hannibat Fischers hat das deutsche

Volk stets reges Interesse für Schaffung einer Kriegs¬
marine gezeigt , ein Interesse , das neuerdings nur durch
die Riesenkosten der modernen Panzerkolosse und ihrer
Armaturen abgeschwächt weeden konnte. Nicht gleichen
Schritt mit dem Interesse hat die Kenntniß der ein¬
schlägigen Verhältnisse und der im Ernstfälle von der
Praxis zu stellenden Anforderungen an eine Flotte ge¬
halten und das ist um so weniger befremdlich, als auch
derFachmann erst aus dem letzten japanisch-chinesischen
Kriege die Verwendung der modernen Kriegsmittel zur
See praktisch kennen zu lernen Gelegenheit hatte.

Capitainlieutenant Weber kommt in einem Artikel
in der „ Marine -Rundschau "

, dem auch die nachfolgenden
Ausführungen entnommen sind, auf diesen Punkt zu
sprechen. Bei dem gegenwärtigen Zustande der Technik
ist die Ausübung der Seeherrschaft von dem Besitze
und der thatkräftigen Verwendung von Panzerschiffen
abhängig. Nur durch sie ist ein Staat im Stande,
einem anderen , nicht an ihn angrenzenden Staat seinen
Willen aufzuzwingen, falls jener Panzerschiffe besitzt.
Zn einem Kriege mit einem angrenzenden Staate können
sie durch die Möglichkeit, die Seeherrschaft zu gewinnen
und das feindliche Land von seinen Hülfsquellen abzu¬
schneiden, so wesentlich zur Verkürzung eines Krieges
beitragen , daß nur Länder wie Belgien und die Schweiz
sie entbehren können . Mehr als in einem Landkriege
gilt in einem Seekriege das Wort, daß die beste Ver¬
teidigung der Angriff sei . Man könnte nach den bis¬
herigen Erfahrungen sogar sagen , er fei die einzige.
Das vielgebrauchte Wort „ Küstenvertheidigung" ist ein
hohles Schlagwort. Die einzige Art der Küstenvertheidi-
gung, die eine feindliche Flotte wirksam abwehrt , besteht
in der Bekämpfung der Letzteren in offener Seeschlacht.
Andere können wohl Theilerfolge erzielen ; die Brand¬
schatzung Zer Küste, die Vernichtung des schwimmenden
Nationalvermögens aber können sie nicht verhindern.

Bei der Aussichtslosigkeit, in einer modernen See-
Macht mit irgend welchen ungepanzertcn Fahrzeugen
etwas zu erreichen , das des Einsatzes werth wäre , ergiebt

sich daher der Schluß , daß eine seefahrendeNation gut
thut , die für ihre Vertheidigung zur See zu erübrigenden
Geldmittel in folgender Weise anzulegen : Der weitaus
größte Betrag müßte zum Bau und regelmäßigen Ersatz
erstklassiger Schlachtschiffe verwendet werden ; der Rest
entfällt auf drei weitere Typen , die Panzerkreuzer, Tor¬
pedoboote und die Stationskreuzer . Ueber den Werth
der Panzerkreuzer gehen die Ansichten weit auseinander.

So wie die Verhältnisse aber gegenwärtig liegen,
dürften sie kaum zu entbehren sein . In die eigentliche
Schlachtlinie können sie nicht eingestelltwerden, weil sie
durch ihre schlechtere Manövrirfähigkeit und größere Ver¬
wendbarkeit dieser häufig ein Hemmschuh sein würden.
Aber da eine Flotte unmöglich dauernd in einem Zu¬
stande höchster Gefechtsbereitschaft fahren kann , ist
Sicherungs - und Nachrichtendienst erforderlich, dessen
schwache Streitkräfte nur dann ihren Zweck erfüllen
können, wenn sie gegen feindliche Panzerkreuzer einen
sicheren Rückhalt besitzen — und den soll eben der eigene
Panzerkreuzer bieten.

Ein zweites Feld der Thätigkeil eröffnet sich dieser
Schifisklasse, wenn in kritischen Situationen die Autorität
der Stalionskreuzer nicht mehr ausreicht ; dann ist der
Panzerkreuzer, der heutzutage selbst in kleinen über¬
seeischen Staaten seinesgleichen antrifft , die gegebene
Schiffsklasse, die rasch auf der Scene zu erscheinen und
nachdrücklich zu handeln vermag . Und auch in der
Entscheidungsschlacht in den heimischen Gewässern stellt
dieser Typ keinen unnützen Ballast dar . Wenn er auch
nicht in der eigentlichen Schlachtlinie zu fechten be¬
stimmt ist , so kann er doch zu besonderen Divisionen
mit besonderen Aufgaben zusammengestellt werden, und
da nach den bisherigen Erfahrungen die Widerstands¬
fähigkeit des Panzers weit größer ist , als auf dem
Schießstande, so darf auch er hoffen , zur Entscheidung
mit beizutragen.

Ebenso kann auf die Torpedoboote nicht verzichtet
werden, da sie eines der vornehmsten Mittel sind , um die
Nerven des Feindes zu ruiniren und ihn zu starkem
Kohlenverbrauch zu zwingen, ganz abgesehen von den
Aussichten, die ein Torpedobootsangriff während der
Seeschlacht auch in dem Zeitalter der Schnellladege¬
schütze noch hat . Die letzte Schiffsklasse endlich bilden
die Stationskreuzer , bei deren Abmessungen man ja
eine gewisse Rücksicht auf die Bedürfnisse der Auslands¬
stationen nicht außer Acht lassen darf , die aber so ge¬
fechtstüchtig und kampfkräftig wie nur irgend möglich
zu bauen sind . Denn der Reserve, die man für sie
zur Ermöglichung von Ablösungen in der Heimath be¬
reithalten muß. fällt der obenerwähnte Sicherheits - und
Nachrichtendienst im Kriege zu . Eine weite Differcn-

tierung der Typen ist vom Uebel . Reiche Nationen,
wie England und Frankreich, können sich eine solche
gestatten, wie der reiche Mann für jede Thütigkeit
und jeden Sport sein besonderes Costüm und Geräth
besitzt ; der Arme hingegen, und zu diesen müssen
wir uns ja noch rechnen , muß sich mit dem Arbeits¬
kittel und wenigen, aber vollwerthigen Werkzeugen be¬
gnügen.

Kurrdscha u.
' Deutschland. Nach Meldung aus Stock¬

holm wird eine Begegnung des Kaisers Wilhelm mit
König Oscar von Schweden am 23 . Juli an der nor¬
wegischen Küste stattfinden.' Die Ablehnung des Margarine-Gesetzes wird im
Bundesrath , wie ein Berliner Blatt hört , wahrscheinlich
mit einer stattlichen Mehrheit erfolgen. Nur zwei süd¬
deutsche Regierungen und vielleicht Sachsen scheinen dem
Margarinegesetz in der Reichstagsfassung geneigt zu
sein , während Preußen und die meisten andern mittel¬
deutschen und norddeutschenStaaten für die Ablehnung
eintreten.' Ueber das Schutztruppen- Gesctz theilt der „ Hamb.
Corr . " mit : Wenn es auch wahrscheinlich ist , daß das
vom Bundesrath und Reichslag angenommene Gesetz
über die Abänderung der Schutztruppengesetze dem¬
nächst veröffentlicht wird , so wird doch seine Aus¬
führung sich bis zum Herbst hinziehen. Bekannt ist
schon , daß vom Reichskanzler eine Verfügung über die
künftige Organisation der Schutztruppe ergehen soll,
ferner soll noch eine Anzahl anderer dazu gehöriger
Verordnungen erlassen werden. Der Reichskanzler
ist aber bis Mitte nächsten Monats beurlaubt , und so
lange ruhen diese Arbeiten. Daher wird an den be¬
rufenen Stellen angenommen, daß das Reichs- Marine¬
amt die Angelegenheiten der Schutztruppen etwa bis
zum 1 . October verwalten wird und daß sie dann erst
an das Auswärtige Amt übergehen.' Im deutschen Heere haben bei den letzten Manö¬
vern des 9 . Armee- Corps 1894 und 1895 kleine Pro¬
ben einer selbstständigen Leistungsfähigkeit in unge¬
schulten Radfahrer -Abtheilungen stattgefunden. Die
bevorstehenden Manöver werden eine Verwendung der
Radfahrer in weit größerem Umfange als bisher an¬
bahnen.' Ueber die zukünftige Gestaltung des Eisenbahn¬
wesens in Hessen steht die Veröffentlichung des Staats¬
vertrages zwischen Hessen und Preußen unmittelbar
bevor.

" Der Verstärkungstransport der deutschen Schutz'

sirk.

Nack schweren Prüfungen
Original-Novelle von Luise Cammerer-

(? ' Fortsetzung und Schluß.) Machdruck verboten .)
Ein Modcrdufl schlug Hedwig aus diesen ver¬

gällten Blättern entgegen, in denen die Herrschsucht
und Selbstsucht eines ganzen Geschlechtes verzeichnetlag.

r Sie überschlug zwei , drei Seiten , der Inhalt fing
sie zu langweilen, bis ihr Interesse durch eine

romantische Liebesepisode aufs neue erregt wurde.
Ein Zug jenes unglücklichen, heimathlosen Menschen-

lMges , der , zum Nomadenleben verdammt , in allen
oudern umherirrt, hatte sich vor mehr als einem Jahr-

Mdeit in der Nähe des Schlosses niedergelassen,
^

ogor, der älteste Sohn des Hauses , war ans einer
rnbjagd zu dem Zigeunerlager gekommen und von

er fremdartigen Schönheit einer jüngeren Zigeunerin
Laudert worden. Ruhelos folgte er ihr , bis ihr
serl

"
b
" ^ 8clte abbrach und weiterzog. Heimlich

- i»
^ Vaterhaus , um mit ihnen zu ziehen und'

abenteuerliches Leben zu führen, bis sein Vater
lei

"
^ E ^ rn zurückführen und die Zigeunerin durch

ne Ite 'sigen über die Grenze jagen ließ . Dinorah,
Sohn behext , wurde in das Burgverließ ge-

und als ihre Brüder einen Versuch zu ihrer

Rettung wagten , fanden sie ihren Tod am Galgen . Die
Netteste des Stammes aber hatte einen schauerlichen
Fluch über das Geschlecht des Grafen ausgestoßen,
einen Fluch nachdem kein Erbe dieses Namens je eines
natürlichen Todes sterben würde. Wirklich hatten auch
verschiedene Träger dieses Namens ein tragisches Ende
genommen.

Hedwig schlug das Buch zu , die Dunkelheit war
hereingebrochen und noch immer war Graf Richard
nicht heimgekehrt.

Im Corridor wurden Schritte laut . Christine , die
Hausschließerin kam mit bleichem , verstörten Antlitz
herein.

„ Frau Gräfin , der Herr Förster wartet unten , den
Herrn soll bei den Holzfällern ein Unglück betroffen
haben .

"
Hedwig warf ein leichtes Tuch über und eilte in

Begleitung des Försters dem nahen Walde zu . Bald
hatten sie die Stelle erreicht , an der ihr Gatte zer¬
schmettert am Boden lag . Beim Fällen eines alten,
kernigen Baumes hatte er einige Befehle erlheilt und
ungesehen, der Baum hatte sich nach der Richtung
gesenkt , in der der Graf gestanden und mit dem
eigenen Untergang nun noch ein weiteres Opfer ge¬
fordert.

Graf Richard athmete noch , als Hedwig ankam.

Es schien , als könne sich die Seele nicht vom Körper
trennen, bevor er nicht diejenige gesehen , deren Bild
sein heißes Herz erfüllte. Hedwig legte ihren Arm als
Stütze unter seinen Kopf, ihre Hände streichelten sanft
seine bleichen Wangen . Sein Mund bewegte sich , in
leisem Flüstern drang es an ihr Ohr : „ Du hast
mir Glück gegeben , ich danke dir . Allen Segen
über dich ! "

Ein Blutstrom entquoll seinem Munde , er hatte
vollendet. Die letzten Strahlen der untergehenden
Sonne trugen seine Seele den höheren Regionen zu;
Hedwig traf die Anordnungen , zur Heimschaffung der
irdischen Hülle.

Wenige Tage darauf erfolgte denn die mit allem
Pomp gefeierte Beisetzung des Verstorbenen in der
Familiengruft.

Graf Felix stand Hedwig mit Rath und That zur
Seite und blieb noch , als seine Mutter schon abgereist
war , bis zur Eröffnung des Testaments auf Schloß
Randow . Sämmtliche Familiengüter fielen ihm zu.
Schloß Randow mit Liegenschaften wurde Hedwig zum
dauernden Wittwensitz als völlig freies Eigenthum über¬
wiesen und war diesbezüglich beim Staate alles geord¬
net worden. Der letzte Wille des Verstorbenen war in
aller Form des Rechts verfaßt undunanfechtbar , Felix



truppe für Südwestafrika ist am 25 . Juni an der
Swakomündung glücklich gelandet.' Oesterreich - Ungarn. Zur Fortsetzung
der Ausgleichsverhandlungen begeben sich Minister¬
präsident Baron Banffy , Finanzminister Dr . Lukacs,
Handelsminister Daniel und Ackerbauminister Daranyi
am 15 . d . nach Wien.' Rußland. Die deutschen Schulschiffe „ Stein"
und „ Stosch" weilen schon seit längerer Zeit in den
russischen Gewässern in der Nähe von Petersburg.
Am Freitag Vormittag stattete der Großfürst Cyrill
Wladimorowitsch , ein Onkel des Czaren, den Schiffen
einen Besuch ab . Bei einem Diner auf der deutschen
Botschaft brachte der Botschafter Fürst Radolin das
Hoch auf den Kaiser von Rußland aus . Der russische
Marinestabschef Admiral v . Kremer toastete auf ein
gutes Einvernehmen zwischen der russischen und deutschen
Marine für alle Zeit.' B a l ka n st a a t e n . Der zum Ober -Comman-
danten der türkischen Operationstruppen im Hauran
ernannte Divisionsgeneral Remzi-Pascha ist derselbe,
der im vorigen Jahre die Bekämpfung des Aufstandes
in Zeitun geleitet hat.

In Athen ist , wie auf Kreta , plötzlich eine
auffallende Beruhigung eingetreten. Die Presse der
griechischen Hauptstadt führt nach den Meldungen über
die Vorgänge in den letzten Tage eine viel gemäßigtere
Sprache.' Spanien. Zur spanischen Zollfrage ist nun¬
mehr von den Cories , Kongreß und Senat, ein von
der spanischen Regierung vorgelegter Gesetzentwurf an¬
genommen worden , dessen einziger Artikel wie folgt
lautet : „ Die Regierung wird ermächtigt, den Boden-
und Jndustrie -Eizeugnissen des Deutschen Reichs die
Zollsätze der zweiten Columne der gegenwärtig für
Spanien sowie für Cuba und Portorico geltenden Zoll¬
tarife ohne weitere Vergünstigungen zu gewähren, sofern
Deutschland seinerseits auf die Erzeugnisse Spaniens
und seiner Colonien seinen Generaltarif anwendet ohne
die Zuschläge, welchen gewisse Woarcn zur Zeit unter,
worfen sind .

" Nach der Annahme dieses Gesetzentwurfs
und auf dessen Grundlage find die Verhandlungen
wegen Beendigung des Zollkriegs eingeleitet worden.

Eine Depesche aus Havana meldet : Die Auf¬
ständischen sind bei Goloquemados und Cascajal unter
ernsten Verlusten geschlagen worden. In Havana
eingegangeneNachrichten bestätigen den Tod des Führers
der Aufständischen Maceo . — Maceo ist, wie bekannt,
seit einem halben Jahre fast in jeder Woche getödtel
worden, hat aber bisher alle telegraphischen Meldungen
gesund überstanden.' Frankreich. Die französische Regierung
brachte in der Kammer ein neues Zuckersteuergesetz ein.
nach dem die durch die Ausfuhrprämien entstehenden
Kosten von 15 Mill. Frank durch Erhöhung der
Zuckersteuer auf 40 Frank gedeckt werden sollen . Das
Gesetz dürfte wegen des bevorstehenden Schlusses der
Kammer erst in der Herbstsessionzur Berathung gelangen.
Wie es heißt, beabsichtige die Regierung , den Markt
des Inlandes gegen den vom Ausland eingeführten
Zucker durch eine entsprechende Zollerhöhung zu
schützen.

Die Verhängung des Belagerungszustandes in
Madagaskar wurde veranlaßt durch einen von einem
Howas - Prinzen im Arsenal von Tananarivo verübten
Waffendiebstahl . sowie durch die Entdeckung eines
Complotts in Manandschari (?) , wonach die Howas

den Abmarsch der Truppen abwarten wollten, um alle
Fremden zu ermorden. Der zweite Howas - Gouverneur.
sowie mehrere Howas - Officiere sind verhaftet und nach
Tananarivo gebracht.' Belgien. Eine neue Congo- Expedition wird
von Belgien unternommen . Commandant van Göle,
welcher zuerst das Becken des Ubangistroms erforscht
und der congostaatlichen Nilexpedition die Straße zum
Vordringen mittels des Ubangi-UellestromS eröffnet
hat, wird von dem König der Belgier abermals nach
Afrika entsendet, um die Leitung einer neuen Expedition
zu übernehmen.' Schweden - Norwegen. Der norwegische
Odelsthing nahm einen Gesetzentwurf an , wonach
ausländische Handlungsreisende bei der Ankunft in
Norwegen einen Paß lösen sollen , der im voraus mit
100 Kronen für den Kalendermonat bezahlt werden
soll und nicht für kürzere Zeit ausgefertigt wird.' England. Das englische Oberhaus hat die
Bill über die Zulassung der Ehe eines Wiltwers mit
seiner Schwägerin genehmigt.' Amerika. Die demokratische National - Con-
vention in Chicago nominirte den Silbermann Bland
zum Prästdentschaftscandidaten.' Asien. Die wichtigste Folge der Europareise
Li -Hung -Tschangs soll — wie der Secretair Li -Hung-
Tschangs , Lo - Teng - Luh , gegenüber Vertretern der
Presse in Brüssel äußerte — die Oeffnung nicht bloß
aller chinesischen Häfen , sondern auch des chinesischen
Binnenlandes sein . China werde mit den nothwcndigen
örtlichen Modificationen der europäischen Kultur Eingang
verschaffen.

Koeales r»nd Provinzielles.
' Elsfleth , 13 . Juli. In der am Freitag

stattgehabten außerordentlichen Generalversammlung des
hiesigen Turnerbundes wurde die Abhaltung eines
Sommertestes in Verbindung mit dem Stiftungsfeste
beschlossen und als Tag Sonntag, den 2 . August
bestimmt. Die Feier soll bestehen in Schauturnen,
Commers und Concert im Lindenhofe, Abends Ball
im Vereinslocale (Nagel's Hotel) und im Lindenhofe
und die benachbarten Vereine eingeladen werden. Ein
Comitee, bestehend aus den Herren : A. Hauerken,
C . Kasper , A . Weimar , H . Kunkel, D . Kuhlmann
und Fr . Seghorn wurde die Arrangirung des Festes
übertragen . — Zur Abschaffung neuer Lampen für die
Turnhalle wurden 50 ^ bewilligt . — Seitens hiesiger
jungen Damen wurde die Frage angeregt, ob auch hier
die Gründung eines Damenturnvereins nicht zu er¬
möglichen sei. Die Versammlung war einstimmig der
Ansicht , daß die Errichtung eines Damenturnvereins
angestrebt werden solle und wurde der Vorstand mit
dem Weiteren beauftragt.' In der Sonnabend - Versammlung des hiesigen
Schützenvereins ergaben die Abrechnungen über die
Fahnenweihe und Schützenfestein sehr günstiges Resultat,
wonach nach Abtragung sämmtlicher Schulden (mit
Ausnahme der Anlagekosten) die Summe von 230
beim Elsflether Bankverein belegt werden konnte . —
Die Berathung der Anträge zum Delegirtentage in
Rastede gab zu keinerlei Debatte Anlaß . — Den drei
besten Schützen, welche als Vertreter des hiesigen
Vereins zum Wanderwettschießen am 9 . August nach
Oldenburg entsendet werden, wurden jedem 10 ^
Diäten gewährt.

In der gestrigen Quartal - Versammlung d«
Innung der vereinigten Handwerker kam die Erricht
einer Fortbildungsschule zur Sprache und wurde b,,
schloffen , auf nächsten Sonnabend Abend eine
sammlung sämmtlicher hiesiger Handwerksmeister nM
Herrn Krüger's Saal zu berufen, um über dich»
Punkt weiter zu berathen. DieKrankencaffe für Msh,
Gesellen, Gehülfen und Lehrlinge hatte in den erstz
sechs Monaten dieses Jahres wiederum ein erfreulich »;
Resultat erzielt. r' Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr legte d« !
Dampfer „ Willkommen" hier an . mit welchem ei»i!
Gesellschaft von über 500 Personen aus Bremerheve» !
und Geestemünde einen Ausflug machte . Nachde«
alle dem Dampfer entstiegen waren , wurde unter de« !
Vorantritt einer Abtheilung der Marine -Capelle M
„ Lindenhof" marschirt . woselbst Concert und W
stattfand . r/z9 Uhr Abends wurde der Rückmarsch,
angetreten und bald nach 9 Uhr verließ der Dampfe,
unter den Klängen des Liedes „ Muß ich denn zun,
Städtelein hinaus " und der Oldenburger Volkshyn,»,
und dem Hurrahrufen und Tücherschwenken der e«
Bord und Land Befindlichen den Liegeplatz , um de«
Heimathsorte wieder zuzudampfen.' Gestern Nacht fanden an verschiedenen Stelle»
Schlägereien stand , wobei die Betheiligten mit leicht,»
Verletzungen, blauen Augen rc . , davonkamen. Nur dei
einer Schlägerei , die in der nach dem HolzcomM
führenden Straße stattfand , spielte leider das Messe,
wieder eine Rolle . Der Navigationsschüler M . erhich
dabei 3 Stiche in den Rücken , von denen einer ziemlich
tief getroffen hat . Herr Dr . Steenken legte d,«
Verwundeten einen Nothverband an und wurde ist
alsdann per Wagen nach dem Berner Krankenhaus,
gebracht. Wie wir aus guter Quelle vernehmen , sch»
die Verwundungen glücklicherweise keine lebensgefähr¬
lichen sein und hofft man , daß der Verwundete !«
Bälde wieder hergestellt sein wird . Heute Nachmittag
wurden 2 Dienstknechte und 1 Arbeiter , als der Th«!
verdächtig, durch unsere Gendarmen verhaftet.' Der hiesige Kriegerverein feierte gestern in seine«
Vereinslocale den Geburtstag Sr . K . H . des Großherzogs
durch einen Ball.

§ (Oldenburgische Staatsbahn .) Fahrtvergünfii-
gurrten für Arbeiter anläßlich der Berliner Gewerbe¬
ausstellung 1896 . An gewerbliche Arbeiter (auch
Arbeiterinnen) einzelner auf der Berliner Ausstelluq
vertretener Gewerbezweige, deren Sonderausstellung ihm
Anlage nach vorzugsweise belehrend und anregend aus
die Arbeiter zu wirken geeignet erscheint , werden W
den Oldenburgischen Stationen Rückfahrkartenmit fiebe »-
tägiger Gültigkeitsdauer zum Preise von I Pfennigs«
das Kilometer je der Hin - und Rückfahrt ausgegebe«,
welche zur Benutzung der III . Klasse der Personenziige
berechtigen . Die Ausgabe wird jedoch von einem bii
der Direction zu stellenden schriftlichen und eingehe «!
begründeten Anträge des Arbeitgebers oder Betriebs¬
leiters , sowie davon abhängig gemacht , daß die Fahr!
von einer Mindestzahl von 10 Arbeitern — die auch
bei verschiedenen Arbeitgebern desselben Ortes und bet
gleichen Gewerbezweiges in Arbeit stehen können — u«!
unter sachverständigerFührung des Antragstellers beM
eines Beauftragten desselben unternommen wird.
Begleitern werden die gleichen FahrtvergünstigmW
zugestanden, wie den Arbeitern . Die Rückreise kaast
auch einzeln angelreten werden, muß aber spätest, «! !

letzten Tage der Gültigkeitsdauer bis 12 W

r

b,

!-!

am

selbst beschwichtigte die Bedenken Hedwigs und regelte
alle Angelegenheiten.

Nach den Tagen der Trauer war seine erste Frage
nach Bettys Schicksal . Hedwig theilt ihm mit , daß sie
sich als Pflegerin auf den Kriegsschauplatz begeben und
dort segensreich gewirkt.

„ So hat mich meine Ahnung nicht betrogen, " sagte
er tieferregt, „und ich glaubte den Worten des Arztes
und hielt ihre Erscheinung an meinem Krankenlager für
eine Vision, die mir die aufgeregte Phantasie vorge¬
spielt, Betty hat mich gepflegt und sich unscrm Dank
entzogen ! "

Hedwig bat ihn herzlich uw eine ausführliche Er¬
zählung , wann und wie er mit der Freundin zusam-
mengetroffen.

Felix schilderte ihr nun seine Erlebnisse auf dem
Kriegsschauplätze, er sprach von seiner Verwun¬
dung und dann von seinem Aufenthalt im dortigen
Lazarethe.

„ Mein einziger Wunsch geht dahin , sie um Ver¬
zeihung zu bitten, sie an meinem Herzen zu halten,
mein Leben lang . "

„Und ich werde sofort an den Oberarzt schreiben
und um Auskunft bitten . Die Sorge um das Loos
meiner Lieben reibt mich auf ! " sagte Hedwig angstvoll.

Wochen waren seit diesem Gespräch verflossen . Felix

war schon längst auf seine Güter abgereist, und noch
immer hatte man keine Nachricht über den schließlichen
Verbleib der Geschwister. — —

Der Frühling kam mit seinem Zauber , mit seinem
Gefolge von Sonnenschein und Blüthenduft ins Land
gezogen. Die Natur hatte ihr Brautgewand angelegt.
In allen Farben schimmerte es , auf allen Zweigen
raschelte es von jungem Leben . Der Frühling hatte
diesmal auf seinen Schwingen den Frieden mit sich
geführt . Auch Hedwig und Felix begrüßten mit Freu¬
den die ersehnte Botschaft, nun endlich mußten sie Ge¬
wißheit erhallen.

An einem milden, bezaubernden Frühlingsabende
saß Hedwig, in schmerzliche Träumerei versunken , auf
der von duftigen Blüthen umrankten Veranda . Wochen
waren seit der Verkündigung des Friedens verflossen,
und noch war ihr von den Freunden keine Kunde ge¬
worden.

In ihrem tiefen Sinnen bemerkte sie nicht , daß eine
in schwarze Tranerkleider gehüllte Dame durch die Allee
heraufkam und den Weg nach dem Schlöffe einschlug.
Erst als sich zwei weiche Arme um ihre Brust legten
und sie in ein paar thränenumflorte Augen blickte,
schaute sie auf.

„ Betty ! " es war ein Freudenschrei, der aus tief¬
ster vollster Seele kam , „wo ist Erich ? — wo ist dein

Bruder ? " fragte sie ängstlich, „ zog es ihu nicht md«
alte Heimath ? "

„ Erich ist bei Gott ! " sagte Betty leise , schmerzlich.
Kein Wort kam über die bleichen Lippen derZUGl
Frau , aber ein Seufzer hob ihre Brust , ein seufzet
der eine Welt voll Klage enthielt. Innig umfaßte"
sich die beiden , ihre Thränen flössen ineinander
linderten das tiefe Leid.

Leid und Freud wechseln im Menschenleben , >>«"
so grausam es auch sein mag, die Zeit führt
lindernden Einfluß mit sich. Das Alltagsleben sord,«
seine Rechte , und in den Pflichten , die der MM
gegen sich und seine Umgebung hat , in ernster THM'
keit findet er Ueberwindung.

Hedwig ließ die Freundin nicht von sich, ""
als Betty sich geneigt gezeigt hatte , den Antrag o
Doctor Wöllner anzuuehmcn und eine friedliche A '

binduug einzugehen, lehnte sie sich mit aller Mary
dagegen auf.

„ Es würde zum Unrecht , dieses Bündniß oh
Liebe ! " sagte sie entschieden , „ du sündigst ow
gegen dein eigenes Herz , das erfüllt ist vo » ew
anderen Bilde . War es mir auch nicht vergw -̂
glücklich zu sein, so will ich wenigstens dich
wissen . Doctor Wöllner wird ja gerne von
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Mitternacht beginnen. Nach Ablauf dieses Tages darf
die Rehe nicht mehr unterbrochen werden. Fahrtunter-
biechung ist mit obigen Ausnahmen nur einmal auf
der Rückreise gegen Bescheinigung des Stationsbeamten
gestatte ! . Bei Fahrtunterbrechung auf der Hinreise ver¬
lieren die Fahrkarten sowohl für die Weiterreise als
auch stir die Rückfahrt ihre Gültigkeit. Die Gewährung
von Freigepäck findet nicht statt. Die vorstehenden
Bestimmungen finden auch auf die Arbeiter der Staats-
Wnbahn- Werkstätten und auf Angehörige des Fischerei-
Erbes . letzterenfalls mit der Maßgabe, Anwendung,
datz es einer besonderen Begründung des Antrages,
sowie der Vermittlung eines Arbeitgebers nicht bedarf.
Den Angehörigen des Fischereigewerbes ist Einzelreise
gestattet . Näheres bezüglich der Fahrpreise u . s . w.
ist bei den Fahrkartenausgabestellen , welche event . auch
die Anträge vermitteln, zu erfahren.

' In einem Artikel der Stat . Corr . über die
deutsche Häringsfischerei in der Nordsee und den
Küstengcwäffern heißt es am Schluß : Der erhöhte
Wettbewerb hat auf die Verbesserung der Fahrzeuge
und das Netzmaterial einen günstigen Einfluß ausgeübt.
Ein Logger des Neptun benutzte bereits eine Dampf¬
winde zum Einholen des mit 100 Längen versehenen
Netzes, während die übrigen Logger nur mit 70 Längen
arbeiten können , wodurch natürlich die Leistungsfähig¬
keit sehr erhöht wurde ; ein Verfahren , das die Glück-
stadter Gesellschaft auf ihren neu und entsprechend
größer zu bauenden Loggern gleichfalls einzuführen
beabsichtigt.' Brake , 10 . Juli . Gestern ist es gelungen, den
hier im Vorhafen gesunkenen Schlepper „ Unterwcser II"
zu heben . Die Versicherungsgesellschaft, die die Ber¬
gung des Dampfers vornehmen ließ, hatte zunächst
mit einem Bremerhavener Unternehmer verhandelt ; als
derselbe eine Forderung von 2000 ^ stellte , schloß
mau mit ein paar hiesigen Kahnschiffern ab , die sich
verpflichteten , gegen eine Entschädigung von 600
dm Schlepper innerhalb zwei Tage in den Hafen zu
schaffen. Nachdem man den Schlepper gestern mit
steigendem Wasser aufgerichtet und bei Ebbe leer ge¬
pumpt hatte , konnte man ihn heute Nacht in den Hafen
holen und im Kielhafen vertäuen . — Gestern Nach¬
mittag ertrank der sechsjährige Sohn eines an der
Weser wohnenden Fährschiffers. Der Knabe befand
sich allein in einem Boot hinter dem Garten der Eltern
und wollte im Wasser treibendes Heu auffischen. Er

.Wlgr dabei das Gleichgewicht und stürzte ins Wasser.
Als auf das Geschrei anderer Kinder die Mutter her-
beieilte, sah sie den Knaben noch einige Male auf-
iauchen, war aber nicht im Stande , für die Rettung
des Kindes etwas thun zu können.

' Ellwürden , 8 . Juli. Ein Ehepaar von hier
« gestern Nachmittag nach Esenshammergroden auf¬
gebrochen, um dem Dienstherrn ihrer Tochter wegen
schlechier Behandlung derselben Vorwürfe zu machen.
Der Herr nahm aber die Vorstellungen so ungnädig
auf, daß er diese mit der Heuforke zurück wies , wobei
er die beiden Eheleute derartig verletzte , daß beide bett¬
lägerig sind und sich in ärztliche Behandlung haben
geben müssen. Natürlich wird nun ein gerichtliches
Nachspiel folgen.' Delmenhorst. Eine Frau aus der Umgegend
brachte ca . 25 Pfd . Butter auf den hiesigen Wochen-
warkl. Ein Käufer hatte sich bald gefunden ; nachdem
dieser das Geschäft abgeschlossen hatte , stellte sich her¬
aus , daß die schön gelb aussehenden Schlagen in ihrem

Innern eine weiße Fettmafse enthielten. Der Vorfall
wurde sofort der Polizei mitgetheilt und wird die betr.
Person der Strafe nicht entgehen. — Dieselbe Ge¬
schichte ist übrigens schon im vorigen Winter passiert,
die Veröffentlichung dieses Vorfalles wurde jedoch un¬
terlassen, weil man die Verkäuferin später wieder zu
treffen vermuthete, was jedoch nicht der Fall war.' Stuhr , 11 . Juli. Einer dem Pächter D . Meier
Hierselbst gehörenden bald milchwerdendenQu ene ist vor
wenigen Tagen oberhalb des Fesselgelenkes am Vorder¬
bein mit einem scharfen Instrument ein langer schräg¬
laufender Schnitt beigebracht worden , weßhalb das
Thier zum Schlachte» verkauft werden mußte . Die
Quene ging auf der Weide am Stuhr - Bremer Wege.
Derartige oder ähnliche Frevel oder Racheacte sind im
letzten Jahr mehrfach hier und in der Umgegend vor¬
gekommen , so daß es sehr erwünscht wäre , die Thäter
zu entdecken.' Oliteuburg , 12 . Juli. Die folgende Bekannt¬
machung ist in den „Oldenb . Anzeigen" vom heutigen
Tage enthalten : „ Fm Höchsten Aufträge wird der
nachstehende Erlaß Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs zur öffentlichen Kunde gebracht : Mein
lieber Minister Jansen ! In Anlaß Meines Geburts¬
tages habe Ich aus allen Theilen des Großherzog-
thums von Gemeinden, Vereinen, Festversammlungen
und einzelnen Personen so zahlreiche Glückwünsche er¬
halten , daß Ich nicht allen Einzelheiten Meinen Dank
habe aussprechen können . Es hat meinem Herzen
überaus wohl gethan , zu diesem Tage so vielfache Be¬
weise von Liebe und Anhänglichkeit zu empfangen und
beauftrage Ich Sie , Meinen herzlichen Dank für alle
Kundgebungen theilnehmender und treuer Gesinnung
öffentlich bekannt zu machen. Rastede, den 10.
Juli 1896 . Ihr herzlich zugethaner Peter .

"
' Sande , 9 . Juli. Einen guten Fang machte

vor einigen Tagen die Polizei in der Nähe unsers Bahn¬
hofs . Ein Fuhrmann hatte in einem Reisenden einen
seit l ^z Jahren steckbrieflich verfolgten Verbrecher aus
der Gegend von Esens erkannt. Er theilte seine Beob¬
achtung auf dem Bahnhofe mit und so erfuhr es ein
Gendarm , welcher bald darauf kam und sofort die
Verfolgung aufnahm . Bald war der Betreffende ein¬
geholt und nach kurzem Kampfe mit Hülfe eines Stein-
kuhrmanns überwältigt und gefesselt . Der gefährliche
Mensch war mit einem geladenen Revolver und einem
Dolchmesser bewaffnet, und daß er davon keinen Ge¬
brauch machte , lag nur an hem festen Griff des Gen¬
darmen.

' Havendorfersands , 12 . Juli . Gestern Vor¬
mittag wurden die Pstrde des Landmanns Richard
Ulbers , welcher beim Einfahren des Heues beschäftigt
war , scheu und gingen durch. Ein größeres Unglück
ist glücklicherweise nicht entstanden, doch haben die
Pferde mehrere Verletzungen erlitten . Der Knecht
wurde vom Wagen in einen Graben geschleudert.
Landmann Richard Ulbers, welcher das Gespann lei¬
tete, sowie eine mitfahrende Dienstmagd kamen mit
dem bloßen Schrecken davon.

Vermischtes.
— Norderney, 10 . Juli . Die Hitze der

letzten Tage , die auf dem Festlandc geradezu uner¬
träglich gewesen sein muß , hat sich hier vorzüglich
dadurch bemerkbar gemacht, daß sie uns aus allen
Richtungen eine große Zahl von Gästen zuführte , größer

als in irgend einem Jahre vorher, obgleich die Berliner
sich ihrer Ausstellung wegen diesmal nur spärlich zeigen.
Wenn trotzdem noch viele Wohnungen zu billigen
Preisen zu haben sind , so liegt das an dem gesteigerten
Wettbewerb der Bewohner und der hinter ihnen
stehenden Geldleute, welche die prächtigsten Bauten wie
Pilze aus der Erde schießen lassen . Er steigt eben in
noch höherem Maße als der Besuch , er zwingt zu
immer größeren Anstrengungen. Der Wettbewerb anderer
Curorte zwang auch den Fiscus und die Gemeinde, in
keiner Hinsicht zurück zu bleiben , um den ersten Rang
unter den Seebädern zu behaupten und so sind denn
die vorzüglichen hygienischen Einrichtungen entstanden,
welche Norderney den Vorrang vor allen anderen Nord¬
seeinseln gewähren und welche in gleicher Vollkommenheit
kaum in irgend einem anderen Badeorte der Welt
vereinigt sein dürften. Ansteckende Krankheiten haben
in Norderney freilich nie Boden fassen können , eigentliche
Epidemien haben hier — Dank der reinen Seeluft
und der friesischen Sauberkeit der Bewohner — nie
geherrscht , aber in den letzten Jahren sind wir selbst
von den sog . Sommerkrankheiten, leichten Durchfällen
und dergl. , ganz und gar verschont geblieben , sodaß
unsere Badeärzte nicht eben Aussicht haben, reiche Leute
zu werden, wenn und soweit sie es nicht etwa schon
sind . Kamen doch hier nach genauen statistischen
Ermittelungen in den letzten 10 Jahren auf 100
Geburtsfälle nur 42 Todesfälle , während auf dem
Festlande im gleichen Zeitraum ans 100 Geburtsfälle
90 Todesfälle kamen . Was uns einzig noch fehlt , ist
ein großes mit den modernsten Einrichtungen versehenes
Schlachthaus nebst Kühlanlage . Der Gemeindevorstand
wollte schon in diesem Jahre ein solches bauen, aber
der Kreisausschuß hat wegen der hohen Kosten Be¬
denken erhoben und es wird wohl erst im Herbst zum
Bau kommen . Schlimm ist der Aufschub nicht , da
schon seit Jahren alles zum Verbrauch kommende
Fleisch , Geflügel u . s . w . durch einen besonders
dazu angestellten Thierarzt auf seine Verwendbarkeit
untersucht wird . So dürfen wir denn wohl hoffen,
daß schon die nächsten Tage das Bad vollkommen
füllen und uns alle die Gäste herführen werden , die
sich nicht nur in der kühlen Seeluft erfrischen , sondern
nebenbei auch versichert sein wollen, daß durch die
Einrichtungen des Bades für ihr Wohlbefinden und
ihre Annehmlichkeit besser gesorgt ist , als das in den
kleineren Bädern , denen weniger Mittel zu Gebote stehen,
geschehen kann.

— Lübeck, 11 . Juli . Das gestrige mit Orkan
verbundene Gewitter hat im Fürstenthum Lübeck großen
Schaden angerichtet. Nach heute vorliegenden Meldun¬
gen sind gegen 40 Scheunen und Häuser theils abge¬
deckt, theils umgeweht worden . Viele Gebäude sind
durch Blitzschlag eingeäschert. In den Wäldern ist be¬
deute n d erSchadenchrrchWindbruchent stan d e n.^VsMIgokts sokvMös Leiäs.

Man verbrenne ein Mnsterchen des Stoffes , von dem man
kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald
und hinterläßt wenig Asche von lzanz hellbräunlicher Farbe . —
Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam
fort , namentlich glimmen die „Schlußfäden' weiter (wenn sehr
mit Farbstoff erschwert) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die
sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der echten Seide, so zerstäubt sie , die der
verfälschten nicht. Die Seiden - Fabriken Uviri »« -
lkvi -K (k- u . k. Hoflief .) versenden gern Muster vsn
ihren echten Seidenstoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben
und ganze Stücke porto - und steuerfrei ln die Mahnung.
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Wunsche abstehen , um deinem Glücke nicht hinderlich
ZU lein.

"
Ein duftiger Frühligsabend brachte das Wieder-

!ehm . Betty saß auf ihrem Lieblingsplatze unter den
Ulideii . Ihre Gedanken weilten in der Vergangenheit,
oa tauchte plötzlich unter den dichtbelaubten Bäumen
k">e hohe männliche Gestalt auf . Der Mond war
Züchtend am Himmel heranfgezogen und übergoß mit
stuilm Silberlicht Wald und Flur . Zu ihrem Haupte
Wchten und flüsterten die Bäume , und an ihrer Seite
»nMann, welchen sie geliebt ohne Unterlaß in

M schmerzlichen Stunden.
Der Lenz umwob aufs neue mit seinem Zauber

^ jungen Herzen . Betty lauschte Felx' seelenvollenMn , von Liebe und ewiger Treue sprach er zu
,10

über was er sagte , kam vom ernsten gereiften"« trug den Stempel der Wahrheit!
M , Hbfi jenem ersten und dem heutigen Geständ-
di! M ^ ernste Zeit , und diese ernste Zeit hatte

Mndung zum Guten gebracht,
den du mein Loos theilst, hat das Leben

" Werth für mich "
, sagte er innig , „ wie

u c Aff , dich an meiner Seite zu wissen ! "

ks o
"'

.
e Mutter , Felix ? " in ängstlichem Tone kam

Lippen, „ wie wird sie den Gedanken

„ Lasse mich handeln "
, erwiederte er fest , „ sie hat

viel von ihren Vortheilen verloren. Ich bin ihr einziger
Sohn , das wird sie wohl erwägen ! "

Arm in Arm gingen sie ins Schloß zurück , um
Hedwig an ihrem Glücke theiinehmen zu lassen , um
ihr zu sagen, daß sich ihre Herzen „ nach schweren
Prüfungen " für immer gefunden.

Hedwig kam ihnen freudig entgegen, sie drängte
ihre Thränen tapfer zurück , um den Lieben , die glück¬
liche Stunde nicht zu trüben . Wenige Tage darauf
reiste Felix, sein Glück am Arm, das Herz voll Hoff¬
nungen, seiner Mutter entgegen.

Die Gräfin war von der Aussicht eine bürgerliche
Schwiegertochter zu bekommen , sehr unlieb überrascht.
Als sie sich jedoch dem lieblich - schönen Mädchen
gegenüber befand und an dem Medaillon , das an
einer goldenen Kette an dem Halse des holden Wesens
hing, in Betty die Pflegerin von Felix erkannte, da
streckte sie der Auserwählten ihres Sohnes beide Hände
entgegen und zog sie mit warmem überströmenden
Gefühl an ihr Herz.

Die Hochzeit sollte im Herbst erfolgen. Die Gräfin
selbst wünschte eine baldige Vereinigung des glücklichen
Paares.

Betty fühlte sich in den neuen Verhältnissen un¬
endlich glücklich , nur der Kummer über des Bruders

trauriges Loos und Hedwigs Vereinsamung fiel schwer
auf ihr Gemüth.

Hedwig hatte es übernommen , Dr . Wöllner von
Bettys veränderter Lebenslage Mittheilung zu machen.
Der Arzt schrieb herzlich zurück, daß er seiner treuen
Gehülfin und Mitarbeiterin das schwer errungene Glück
aus voller Seele gönne. „ Es wird mir wohl schwer,
meine letzte Lebenshoffnung begraben zu müssen " ,
lautete der Schlußsatz seines Briefes , „ allein ich finde,
es ist besser zu entsagen und ein Opfer zu bringen;
möge Betty glücklich werden. In meinem Herzen lebt
sie unvergessen fort ! "

Als der Herbst ins Land zog , stand vor dem
blumengeschmückken Altar der Schloßcapelle zu Randow
ein ernstes, schönes Paar , und der Priester sprach
weihevolle Worte zu dem Bunde zweier Menschen,
welche die Liebe geeint und das Leid ! —

Jahre gehen und kommen. Vor Betty lag das
Leben licht und klar, auch Hedwig fand Trost und
Beruhigung in einem sehr segensreichen Wirkungskreis.
Die Armuth fand eine große Wohlthäterin an ihr,
stets hatte sie offenes Herz und offene Hand für
fremdes Elend.

Es war Hochsommerzeit. Die Ernte wurde einge-
bracht. In Wald und Flur regken sich fleißige Hände,
um die Gaben der- Natur , den reichen Gottessegen



Elsfleth . Diedrich Ostermann
in Elsfleth läßt wegen Einschränkung
feines landwirthschaftlichen Betriebes am
Montag» cken 27 . Juli ck. I .»
Ralümittag8 3 Mr anfangenll»
im Lindenhof zu Oberrege

13 Stück Meidemeh , da¬
runter 4 tiedige H)nenen»
Ende August d . I . kalbend,

und
2000 Wd . desten ammer-
landischen geräucherten
Speck,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freuudlichst ein

Oldenburg i. Gr . Unter mei¬
ner Nachweisung ist eine an einer
derHaupteingangsstraste derStadt
belegene flotte

k88l « ls1K8vllSN
inil L .U 88 PAN 1I,
Platz für 35 Pferde ,

-WM
mit Antritt znm 1. November d.
Js . oder später zu verkaufen.

Zahlungsbedingungen günstig.
D . Auct.

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
Einige für
Violine oder Zither.

P . Gärtner,
Concerimeister Brake a . d . W.

Gefl. Anmeldungen an Herrn Fleck
( Bahnhof ) erbeten.

Vas ältest « aaä Arössts

SkMellem - l.Mf
William Düdeek

in ^ .ItvNL
versenäet xollkrsi ^6K6N Xnob-
nnkrme (nielrt unter 10 Lkuirä)

Aut« neue
Ikkettkvüern für 6Y A> Lus Bill.

^ 1,23,
nurÄls-rü

1,60 unä 2
reiner Unnn » nur ^ 2,30

unä 3 ^
Lei .̂bnubine von 50 IM . 5^o

Lubutt . Umtuuseli dsrsitrvilliKst.
leell ^e Helte » ( Oderbett,
Unterbett u . 2Li8sen) pa . Inlett¬
stock uuks Beste gefüllt, einseblä-

20, 25, 30 u . 40 N. 2seIi1LÜK
30, 40, 45 n . 50 U.

Zahnhalsbänder,
empfiehlt

g, Stück l
L. Zirk.

IkNWMWM. VäSklM- KolS - vremM,
Es wird hierdurch bekannt gemacht,

daß der Marktplatz nicht verlegt
ist, vielmehr das Aufbauen der Buden
in den Straßen der Stadt wie bisher
gestattet wird.

Elsfleth , 1896 , Juli 13.
Der Stadtmagistrat.
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Quittungen /
für Zollbeamte empfiehlt

1 ^Irli.
Bescheidene Anfrage.

Können in einem feinen Locale
keine Dienstboten verkehren dürfen,
Schlägereien Vorkommen ? f

Einer für Viele.
Danksagung.

Allen denen , die unfern, kleinen
das letzte Geleit gegeben , sowie
die seinen Sarg mit Kränzen und Bl,,«
schmückten , sagen herzlichen Dank.

» »uriliv 8i «iui»8en.

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Bremen , 12 Juli

D . Marienburg . Diedrichsen B. k
Madras , 10 . Juli

D . Rothenfels . Tegge
Bilbao » 11 . Juli

D . Ajax. Wilms
Barcelona , 13 Juli

D . Corona , Wittenberg Savanmf
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einzusammeln. Im Schloßgarten zu Randow blühten
die Rosen in voller Pracht , und auch im Schlosse
herrschte seit einigen Tagen reges, frisches Leben.

Betty war mit ihrem Gemahl und ihrem erstge¬
borenen Söhnchen zum Besuch gekommen , um das
kleine holde Wesen der Freundin vorzustellen. So edel
sich ihre Seele fühlte , das große, volle Menschenglück,
das sie begründen half , es drückte doch einen Stachel
in ihr Gemüthsleben ein . All ihre Jugendillusionen
waren zu Schattenbildern geworden, sie selbst stand
dem Leben wunschlos gegenüber, nur noch in der
Erinnerung lebend.

Am Vorabend von Erichs Geburtstag zog sie sich
still zurück in ihre Lieblingslaube , um dem Andenken
des Theuren zu leben . Schmerzliche Bilder bewegten
ihre Seele . Sie preßte beide Hände vor das Angesicht
und weinte bitterlich.

Unter dem Eingang der Laube stand eine hohe
männliche Gestalt und betrachtete sie mit liebevollen
Blicken . Die untere Parthie seines Gesichts wurde
von einem dichten , dunklen Vollbart beschattet , seine
bleichen Züge sprachen eine ganze Leidensgeschichte aus.

Eine leise Bewegung ließ Hedwig aufblicken . Sie
erhob sich und trat näher . Befremdet streifte ihr Auge
den unbekannten Mann, der es gewagt, sie in der
Einsamkeit zu stören.

Sie wollte ihn fragen , was sein Begehr , da traf
sie ein voller Blick aus seinen Augen . Die Worte
erstarken auf ihren Lippen. Ein Aufschrei löste sich
aus ihrer Brust , ein Schrei , von Angst und Seligkeit
erfüllt . „ Erich ! Erich ! — — kehren die Tobten
wieder ?"

Sie wäre zusammengebrochen, wenn er sie nicht
fest gestützt und an sein Herz gezogen hätte . An den
Schlägen dieses treuen Herzens fühlte sie das warm
pulsirende Leben . Sein Atem umwehte sie , seine Lippen
tranken ihren Kuß.

„ Meine theure, geliebte, Hedwig "
, flüsterte er voll

rührender Zärtlichkeit, „ die Prüfungszeit ist vorüber,
wir werden die kommenden glücklichen Tage wohl zu
würdigen wissen ! "

Sie schaute ängstlich zu ihm auf . „ Du entfliehst
mir nicht , es ist kein Traumbild , das meine Sinne
mir vorgezaubert , um zu verschwinden und mich wieder
in die öde leere Wirklichkeit zurückzustoßen? — Du
lebst ? Du athmest, Erich ? " '

„ Gewitz , Geliebte ! " in beschwichtigendem Tone,
wie mit einem Kinde, sprach er zu ihr . „ Birg ' dein
Köpfchen an meiner Brust und ruhe aus von den
Stürmen, die dein junges Dasein verdüstern ! "

Lange Zeit verging, bevor eine Frage nach seinen
Schicksalen erfolgte ; welcher Art dieselben waren , zeigte
der tiefe Schmerzenszug, der in seinem Antlitz ausge¬
prägt lag . Bei Orleans wäre er fast eine Beute der
Hyänen des Schlachtfeldes geworden, wenn sich nicht
ein edeldenkeuder, feindlicher Officier seiner angenom-
men hätte. Nach seiner Befreiung hatte es ihn mit

Gewalt in die Heimath gezogen . Sein erster Besuch
hatte seiner alten , lieben Amtswohnung und dem
Grabe seiner Eltern gegolten. Von seinem Nachfolger
hatte er Hedwigs und Bettys Lebensschicksale vernom¬
men und erfahren , daß Hedwig frei.

Endlich war volle Freude auf Schloß Randow ein¬
gekehrt . Mit jubelndem Entzücken nmfaßte Betty
den geliebten Bruder , nun erst war ihr Glück voll¬
ständig.

Noch ehe die Natur ihr Winterkleid angelegt, schloß
der Priester einen neuen Bund , und wir sprechen zu
seinem Segenswunsch : „ Gott segne euch ! "

Erich hat seinen Beruf nicht wieder ausgenommen.
Er lebt der Verwaltung des schönen Besttzthums, das
ihm Hedwig zugebracht, um so mehr, als deren Vater
längst mit dem Tode abgegangen. Er ist ein beliebter,
hochgeachteter Mann. Doch was ist ihm äußerer
Glanz , äußerer Schein gegen das Glück seiner Häus¬
lichkeit.

„ Ja , wahrlich , das höchste Glück , der reinste
Seelenfrieden ruht auf dem Leben der Geschwister , und
wir wünschen von Herzen, daß sich ihnen dies „ nach
schweren Prüfungen " errungene Glück erhalten möge!

Ende.
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4 0/0 Deutsche Reichsanleihc . 105 .70
gi/2 v/o do . 104 .80
3 °/o do. 99 . 60
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Neueste Nachrichten.' Berlin, 13 . Juli . Im russischen Botschafts¬
hotel werden jetzt während des Urlaubs des Gesandten
außerordentliche Veränderungen vorgenommen, die mit
der im September bevorstehenden Ankunft des Czaren
in Verbindung gebracht werden. Auch die politische
Polizei entfaltet gegenwärtig eine besonders rege Thätig-
keit . Allem Anscheine nach hat sie die Gewißheit er¬
langt , daß russische Studenten hier Zusammenkünfte
abhalten . Am Sonnabend fand in der Wohnung eines
jungen Russen eine Haussuchung statt , bei der aber
Belastungsmaterial irgend welcher Art nicht aufgefun¬
den zu sein scheint , da sonst wohl eine Verhaftung er¬
folgt wäre.

" Rom, 13 . Juli . General Pelloux hatte eine
Audienz beim Könige. — Nach der Besprechung Ru-
dini's mit Pelloux fand eine Zusammenkunft zwischen
Rudini , Brinn, Pelloux und Colombo statt . Es wird
versichert , daß die Krisis bald beseitigt sein wird.
Einige Zeitungen wollen wissen , General Pelloux ver¬
lange die Festsetzung des Militair- Budgets auf 246
Millionen anstalt der vorher geforderten 234 Millionen.

" Brüssel, 18 . Juli . Nachdem Brüssel und
Antwerpen mit großer Majorität 29 Katholiken ge¬
wählt hatten , besteht die Kammer aus 110 Katholiken
und 28 SocialdemoMten und 14 Radikalen.' Kairo, 12 . Juli . Die Zahl der Cholerafälle
betrug am gestrigen Tage 362 neue Erkrankungen und
321 Todesfälle . Seit Ausbruch der Cholera sind im
Ganzen 9360 Todesfälle gemeldet worden . — Major
Roderich Owen , der einen englischen Posten und die
befreundeten Araber von Alighal im Sudan befehligte,

ist gestern Nacht in Amligolwells an der Cholera,
starben . Sein Name ist in Verbindung mit den n
lischen Colonial -Unternehmungen in Central - Afrikan»
bekannt.

Kourszettek der Hldenöurger Genossen) Hasts-Arni
(Actien - Gesellschaft . )

Oldenburg, den 10 . Juli 18SS.
Einkauf . Vcckij.
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4 0/0 Stettiner Nat .-Hypotheken - Pfandbriefe , rück¬

zahlbar nt pari . 102 .10
3Y2 o/a Stettiner Nat .-Hypotheken - Pfandbriefe un¬

kündbar bis 1905 . 101 .-
4 o/a Moskan -Kiew -Woronesch garant . Eisenbahn-

Prioritäten ( steuerfrei ) . 102 .45
4 o/a Wladikawkas garantirte Eisenbahn -Priori¬
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4 o/a Italienische Rente ( steuerfrei ) kleine
3 v/a „ garant . Eisenb .- Prior . / Stücke
4 o/a Oesterreichische Gold -Rente .t im Verkauf
4 o/a Ungarische Gold -Rente . . etwas höher
4 o/a Rumänische armortisirte Rente von 1896 .
Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl. ü Mk.

do . ,, London . . 1 Lstr . ä Mk.
do . „ Paris . . . 100 fr . ä Mk.
do . „ New -Uork . 1 Doll . a Mk.

An Zinsen für Depositen vergüten wir bei halbjähriger
gung : EineN - festen Zinssatz von 3 0^ oder aus besoudB

81»

Wunsch des Einlegers : yz "/o unter dem jeweiligen Disco »)
Reichsbank , mindestens 2Y2 höchstens 4 "/„ . — Für Ei»W>
mit längerer Kündigungsfrist einen höheren Zinssatz nach M

einbarung.
bei 3monatiger Kündigung . 2Y2 o/a p . s.
, , kurzer ,, . 2 » /« „ »

aus Check-Conto . . . . 2 o/ „ „ ,,

Redaction, Druck und Verlag von L. Zirk.

Das Beste ist das Billigste . Dies kann s
Recht von Mack's Doppel - Säike gesagt werden . »M
alle vöthigen Glavzzusätze enthält u . das Plätten K
gemein erleichtert. Mack's Doppel - Stärke ist das >

kommenste aller Stärke - Präparate u . ermöglicht.
Manschetten, Hemden rc . ohne viel Blühe so
wie neu zu plätten. Ueberall vorräthig zu 25 M
per Karton von ^4 A,
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